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Freundschaft zwischen 
den Feuerwehren 
Zug und Fürstenfeld

Seit über 33 Jahren darf ich die 
Freundschaft zwischen unseren Feuer- 
wehren von Seiten der Feuerwehr Für-
stenfeld begleiten. Die Freundschaft 
wurde von Maj. a.D. Fritz Schumpf 
gefördert und begleitet. Sie war von 
menschlichen und kameradschaftlichen 
Höhepunkten aber auch von Zeiten der 
«Entfernung» geprägt.

Persönlich möchte ich für die wun-
derschönen, kameradschaftlichen Er-
lebnisse in Zug in den letzten 25 
Jahren, in denen ich im Kommando der 
FF-Fürstenfeld mitarbeiten durfte, 
herzlichst danken. So verdanken wir 

-
ziers. Hier haben wir von Euch den 

sicherlich die einzige Feuerwehr, 
die es absolut ehrenamtlich und frei-

-
-

re umsetzen können. Das Fahrzeug des 
-

räten ausgestattet und dient als Vo-
rausfahrzeug. Der diensthabende Kame-
rad hat das Fahrzeug sowohl in seinem 
Dienst- als auch Privatleben 24 Stun-
den mit dabei.

-
tem. Hier bei uns in Fürstenfeld bist 
Du von der Jugend (10 Jahren) bis zu 
Deinem Tod Feuerwehrfrau und -mann. 
Wir als Feuerwehr sind bei den pri-
vaten Feiern, runden Geburtstagen, 
Hochzeiten usw. unserer Kameraden  
immer mit von der Partie. 

Wenn der Kamerad bei uns keinen ak-
tiven Dienst mehr machen kann oder 
will, so hilft er/sie im Regelfall 
bei den vielen Veranstaltungen und 
Ausrückungen unserer Feuerwehr mit. 

wir « » sind bei vielen 

der Kosten aufzubringen, brauchen wir 
während des Jahres eine Vielzahl an 
Veranstaltungen, damit wir uns die 
notwendigen Ausstattungen auch kau-
fen können. So wurden jetzt wieder 30 
komplette Schulausrüstungen für unse-
re Einsatzmannschaft aus Mitteln der 

dass unsere Gemeinde dazu einen Bei-
trag leisten musste.

In den letzten Jahren und Jahrzehnten 
durften wir die Freundschaft mit vie-
len Eurer Kameraden und Eurer Frauen 
erleben. Dafür danke ich im Namen 
meines Kameraden Erich Fladerer und 
in meinem Namen besonders. Diese Be-
ziehungen und die kameradschaftlich 
erlebten Stunden tragen wesentlich 
zur Freundschaft zwischen unseren 
Feuerwehren bei. Ein herzliches  
DANKE für all die wunderschönen, ge-
meinsamen Stunden in Zug und in Für-
stenfeld.

Allen Feuerwehrkameradinnen und Feu-
erwehrkameraden wünsche ich erfolg-
reiche Einsätze, und dass Ihr immer 
von allen Einsätzen gesund zu Euren 
Familien heimkehrt.

Karl Kaplan

Alt-Kommandant FF-Fürstenfeld
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und sämtliche Zündquellen fernge-
halten.

Durch den Einsatzleiter der Polizei 
wurde ich über die bereits orga-
nisierten Hilfsmittel wie Bergungs- 
und Abschleppungsunternehmen 
orientiert. Gleichzeitig starteten die 
diversen Aufnahmen der Polizei. 
Während dieser Wartezeit lösten 
wir die nicht benötigen Kameraden 
heraus. Der schnellste Weg an den 
Kader-WBK zurückzukehren war 
mit der Stadtbahn. Im Weiteren 
hatte ich alle AdF angewiesen, 
dass sich Drittpersonen und -firmen 
nur mit den Funktionsträgern (Of) 
absprechen durften. Medienleute 

An der Unfallstelle
Die Rekognoszierung vor Ort 
durch den Of Bergung ergab fol-
gende Situation: Der Lastwagen 
stand quer auf der Autobahn, 
der Anhänger war angekoppelt 
und hing über das Brückenge-
länder bis auf die Kantonsstrasse 
hinunter; Dieselöl lief aus. Zwei 
Personenwagen waren mit dem 
Lastwagen kollidiert. Es gab drei 
Verletzte, die bereits durch den 
Rettungsdienst betreut wurden je-
doch keine weiteren eingeklemm-
ten oder verletzten Personen. 
Thomas Horat übernahm die Auf-
gaben des Of Front. Sofort wur-
den der Schadensplatz  abgesperrt 

Am Freitag, 25. März 2011, 
um 05.33 Uhr wurden wir 
von der Zuger Polizei zu 
einem Verkehrsunfall im 
Baustellenbereich der Auto-
bahn A4 aufgeboten.

Nach der Schilderung der Scha-
denslage durch den Zentralisten 
verlangte ich das Aufgebot 
«Technischer Zug». Auf der An-
fahrt nahm ich Thomas Horat als 
Of Bergung mit. Die Autobahn 
war bereits in beiden Richtungen 
unpassierbar, so erfolgte die An-
fahrt über die Kantonsstrassen 
via Kreisel Holzhäusern Richtung 
Hünenberg.

Spektakulärer Unfall auf Autobahn
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zentriert und besonnen gearbeitet 
wird. In diesen Dank schliesse ich 
die Medienschaffenden sowohl für 
das korrekte Verhalten am Scha-
densplatz als auch für ihre sach-
liche Berichterstattung ein.

Oblt Martin Weber
Einsatzleiter

12.30  Uhr den Schadenplatz an 
die Zentras sowie das kantonale 
Tiefbauamt übergeben und einrük-
ken. Um 15 Uhr konnte dann die 
Autobahn in beiden Richtungen 
wieder geöffnet werden.

Ich danke allen Beteiligten für 
die sehr gute und partnerschaft-
liche Zusammenarbeit. Es ist nicht 
selbstverständlich, dass über eine 
so lange Zeitspanne ruhig, kon-

durften sich nur in Begleitung des 
Mediensprechers auf der Auto-
bahn aufhalten. Die Absperrungen 
waren wegen der Sicherheit strikte 
einzuhalten.

Viel Arbeit für den Verkehrsdienst
Vom Einsatzbüro aus wurde unter 
Mithilfe der Führungsunter stützung 
(FUST) die ganzen Umleitungen 
vom Chef Verkehrsdienst orga-
nisiert. Zur Unterstützung der 
eigenen Kräfte wurden die Ver-
kehrsdienste der Feuerwehren 
Cham, Hünenberg, Risch und Sins 
aufgeboten. Für deren Koordinati-
on wurde um 8 Uhr im Feuerwehr-
depot Cham zusammen mit der 
Polizei und dem Zivilschutz ein 
Abspracherapport durchgeführt. 
80 AdF waren für die weiträumige 
Umleitung eingesetzt. Sie wurden 
später durch den Zivilschutz unter-
stützt. Das Verkehrschaos im Raum 
Ennetsee wirkte sich auf die ganze 
Zentralschweiz aus und dauerte 
bis weit in den Nachmittag hi-
nein. Auch unsere Verpflegung war 
davon betroffen.

Zurück zur Unfallstelle
Auf dem Schadensplatz waren in 
der Zwischenzeit für die Bergung 
ein Pneukran und mehrere Pneula-
der eingetroffen. Daneben fanden 
sich die für den Autobahnunterhalt 
(Zentras) und die Baustelle verant-
wortlichen Leute sowie ein Vertreter 
des Unfallverursachers ein.

Für das Binden des ausgelaufenen 
Dieselöls wurden 21 Säcke Binde-
mittel benötigt. Mehrere AdF  hal-
fen der Kranfirma bei der Bergung. 
Viele AdF waren damit beschäftigt, 
die ganze Ladung in Mulden um-
zuladen und so der Entsorgung 
zuzuführen. Dass in nützlicher Zeit 
wieder eine leeren Mulde vor Ort 
war, wurde deren Transport durch 
ein Vorausfahrzeug alarmmässig 
begleitet. Regelmässig wurden die 
einzelnen Schritte mit allen beteilig-
ten Kräften abgesprochen. Bis auf 
den Verkehrsdienst konnten wir um 
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Nach der schonenden Rettung der 
Fahrerin wurde diese dem Rega-
Team übergeben. Der Technische 
Zug konnte Rückzug machen. 
Damit die Zuger Polizei den Unfall-
hergang aufnehmen konnte, blieb 
die Strasse noch länger gesperrt. 
Die Feuerwehr Hünenberg stellte 
die Umleitung bis zur Freigabe der 
Strasse sicher.

Die Zusammenarbeit auf dem 
Schadenplatz zwischen den Feuer-
wehren, der Polizei, dem Rettungs-
dienst und der Rega funktionierte 
einmal mehr hervorragend.

Maj Daniel Jauch
Einsatzleiter 

Nach einer kurzen Absprache 
wurde der Of Bergung und Of   
Front bestimmt. Nebst der Rettung 
der eingeklemmten Person unter-
stützten die AdF des Technischen 
Zuges den Abtransport des verletz-
ten Fahrers des zweiten Fahrzeugs.
Der Verkehrsdienst der FFZ organi-
sierte zusammen mit der Verkehrs-
gruppe der Feuerwehr Hünenberg 
und der Zuger Polizei die Umlei-
tung des Strassenverkehrs. 

Aufgrund des Gesundheitszu-
standes der eingeklemmten Fah-
rerin wurde die Rega aufgeboten. 
Ein AdF des Technischen Zuges er-
kundete den Landeplatz und wies 
den von Zürich herkommenden 
Rettungshelikopter wenige Minuten 
später ein.

Am Mittwoch, 14. April 
2011, kam es um 15 Uhr 
zu einem schweren Ver-
kehrsunfall zwischen zwei 
Personenwagen, die frontal 
ineinander geprallt waren.

Der Unfall ereignete sich auf der 
Verbindungsstrasse Holzhäusern- 
Cham. Aus noch ungeklärten Grün-
den geriet das eine Fahrzeug auf 
die Gegenfahrbahn, wo es mit 
einem korrekt entgegenkommenden 
Fahrzeug frontal kollidierte.

Aufgeboten wurden der Technische 
Zug und der Verkehrsdienst der 
FFZ sowie die Verkehrsgruppe der 
Feuerwehr Hünenberg. Beim Ein-
treffen der FFZ waren schon zwei 
Rettungswagen und der Tagesa-
nästhesist (TA) des Zuger Rettungs-
dienstes vor Ort.

Strassenrettung mit Helikoptereinsatz
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Personenwagen in Lorze
13. Februar 2011, 07:52 Uhr
Lorzenkanal, Neuägeri
Aufgebot: Öl-Chemie-Strahlenwehr

Die FFZ wurde zu einem Ölwehr-
einsatz aufgeboten. Nach einem 
Selbstunfall landete ein Personen-
wagen im Lorzenkanal. Die Feu-
erwehr errichtete vorsorglich zwei 
Ölsperren auf der Lorze. Die FFZ 
unterstützte das Abschleppunter-
nehmen bei der Fahrzeug-Bergung.

Seerettungseinsatz
9. April 2011, 18:15 Uhr 
Zugersee, «Egliriff»
Augebot: Seerettung

Der Seerettungsdienst der FFZ 
wurde zur Bergung einer Segeljacht 
aufgeboten. Das schwere Schiff lief 
in einem untiefen Bereich auf Grund 
und musste befreit werden.

Nachbarhilfe
25. Februar 2011, 17:48 Uhr
Lorzentobel, Baar
Aufgebot: Öl-Chemie-Strahlenwehr

Aufgrund eines Erdrutsches im Lor-
zentobel wurde die FFZ zur Un-
terstützung der Feuerwehren Baar 
und Neuheim aufgeboten. Mit mo-
bilen Wasserpumpen wird der kon-
trollierte Wasserdurchfluss um die 
betroffene Stelle unterstützt.

PW-Brand
8. März 2011, 06:23 Uhr
Nationalstrasse A4, Km 54.5
Aufgebot: Klein Nacht/ Verkehrs-
dienst

Ein Fahrzeugbrand auf der Nati-
onalstrasse A4 in Knonau machte 
ein Aufgebot der FFZ notwen-
dig. Das in Vollbrand stehende 
Fahrzeug konnte durch einen 
Atemschutztrupp gelöscht wer-
den. Während den Löscharbei-
ten wurde der rechte Fahrstreifen 
durch den Verkehrsdienst der FFZ 
zusammen mit der Zuger Polizei 
gesperrt.
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Sicherheit zu vermitteln. Nach 
schwierigen Passagen wie z.B. 
den Reifen nutzte ich gerne den Be-
fehl «Sammlung». Einerseits wusste 
ich danach über den Zustand des 
Trupps Bescheid,  andererseits gab 
es mir selbst die Gelegenheit, mich 
zu sammeln. Ja, ich war nervös. 
Die Zeit, wie auch der Luftvorrat, 
verstrich rasend schnell, und ehe 
man sich versah, war die ASUA 
absolviert. Wohin man auch schau-
te nach dem Rückzug, man sah nur 
glückliche verschwitzte Gesichter. 
Man verstand sich ohne Worte und 
die Wasserflaschen waren schnel-
ler leer, als ein «Kafi-Zwätschge» 
bei minus fünf Grad am Schmudo. 
Es folgte das Retablieren und das 
Abtreten auf den Vorplatz Remise. 
Der Samstag hätte für mich bereits 
unmittelbar nach dem Abtreten am 
Freitag beginnen können, aber um 
die paar Stunden Entspannung 
kamen wir leider nicht herum.

Samstagmorgen, endlich! Es ging 
aufs Übungsgelände in der Schö-
nau. Der Tag begann im grossen 
Theoriesaal mit einen Referat über 
den einsatzbezogenen Atem-
schutz. Die Anspannung bei den 

unterhaltend. Schön, dass es in 
der Feuerwehr so viele nette und 
freundliche Leute gibt! Nichtsdes-
totrotz gaben wir alle acht auf die 
Zeit. Gewiss, der Mannschaftsbus 
hätte bestimmt niemanden zurück-
gelassen, aber nach einem Blick 
auf das Programm, wusste jeder-
mann/frau, dass uns ein span-
nender Nachmittag bevorstand: Es 
ging in die Atemschutzübungsanla-
ge (ASUA).

Nach dem Verschieben machte 
sich unsere Klasse für die verschie-
denen Posten bereit. Der eine be-
stand aus einem Kriechparcours im 
UG, in dem man sich nicht selten 
ziemlich schmal machen musste. 
Bei einem anderen Posten wurde 
uns ein interessantes Video über die 
Gefahren des Feuers (z.B. Flash- 
over oder Backdraft) gezeigt. Der 
letzte Posten wartete nun auf uns: 
Die ASUA. Nach der Aufteilung un-
serer Klasse in zwei Trupps wurde 
ich zum Truppführer ernannt, eine 
Aufgabe, vor der ich Respekt hatte. 
Optimistisch starteten wir im obe-
ren Teil und tasteten uns durch die 
Hindernisse. Stets achtete ich auf 
meinen Trupp und versuchte ihnen 

Voller Spannung erwartete 
ich den 18. und 19. März 
2011. An diesen Tagen fand 
der Grundkurs im Atem-
schutz statt. Uns wurden 
zwei spannende und in-
tensive Tage versprochen, 
entsprechend hoch waren 
die Erwartungen. Ob diese 
erfüllt wurden, erzählt der 
folgende Erfahrungsbericht.

Der Grundkurs begann am Freitag-
morgen im Feuerwehrgebäude der 
FFZ. Beim Appell auf dem Vorplatz 
wurden wir begrüsst und in Klassen 
eingeteilt. Der Kurskommandant 
erläutert uns die Zielsetzung des 
Grundkurses und wünschte uns viel 
Erfolg. Mit diesen Worten wurden 
wir in den Theoriesaal entlassen, 
wo unsere erste Lektion stattfand.

Bei der Lektion 1 handelte es sich 
um ein Referat über den Atem-
schutz, über dessen Anforderungen 
und Grundsätze. Die Zeit verstrich 
nur langsam. Ich wollte endlich los-
legen und in Aktion treten. Mir ist 
aber die Notwendigkeit und Wich-
tigkeit des Referates bewusst, und 
deshalb folgte ich Wort für Wort 
dem Referat und versuchte mir 
Sätze wie z.B. «Atemschutz = Ver-
antwortung» oder «Stehe still und 
sammle dich» zu merken. In der 
folgenden Lektion sahen wir uns 
den Pressluftatmer (PA) genauer 
an. Eigentlich war dies mehr eine 
Repetition für mich, da wir am Vor-
abend bereits eine Einführung des 
Bodyguards und des PA in der FFZ 
gehabt hatten.

Nach der Pause mit Wienerli und 
Brötchen folgten der Einsatz des 
PA und eine Lektion Funk. Danach 
gingen wir fürs Mittagessen ins 
Hafenrestaurant. Das Essen war 
einmal mehr ausgezeichnet. Die 
Gespräche mit den anderen Kur-
steilnehmern waren locker und 

Atemschutz–Grundkurs
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zu retten. Erleichtert sammelten wir 
uns wieder beim Unterstand.

Wir erhielten einen neuen Auf-
trag: Dieses Mal durften wir das 
Feuer bekämpfen und somit einen 
Eindruck gewinnen, wie warm 
es werden kann. Die Rohrführer 
wurden nun direkt am Feuer ge-
wechselt, um Zeit zu sparen. Mit 
Sprühstrahl zielte ich an die Decke 
und wartete. Leicht erstaunt über 
das Ausbleiben der Hitzewelle 
blickte ich nach oben und dachte 
ernsthaft darüber nach, etwas wei-
ter nach vorn zu gehen… Das war 
wohl mein jugendlicher Leichtsinn, 
denn sogleich ergriff mich die heis- 
se Dampfwolke ausgerechnet im 
Halsbereich! Schnell zuckte ich 
zusammen, aber es war zu spät. 
Zum Glück war bereits der näch-
ste dran, und ich gab dankend 
das Strahlrohr ab. Etwas weiter 
hinten versuchte ich die Wärme 
aus der Kleidung zu kriegen, 
vergebens… Erst ausserhalb des 
Brandhauses konnte ich die Jacke 
öffnen und die Hitze aus der Klei-
dung entweichen lassen. Ich war 
um eine weitere wertvolle Erfah-
rung reicher. Gezeichnet mit net-
ten Kriegsbemalungen im Gesicht 

selt, so dass jeder min-
denstens einmal diese 
Aufgabe übernahm. Im 
abgesperrten Unterstand 
bereiteten wir uns vor, 
der Einsatzleiter orien-
tierte den Truppführer. 
Im Verlauf der Übung 
wurden uns verschie-
dene Löschaufgaben ge-
stellt. Am schwierigsten 
war gleich der erste Ein-
satz. Wir mussten im UG 
nach einer vermissten 
Person suchen. Mit dem 
Schnellangriff machten 
wir uns auf den Weg, 
die vermisste Person 
zu finden. Zu diesem 
Zeitpunkt war ich Unter-
stützer des Rohrführers 
und kümmerte mich stets 
darum, genug Reserveschlauch mit-
zuführen. Einmal im Haus war die 
Sicht auch schon gleich null. Dies 
entstand, weil nebenan ein wei-
terer Trupp gerade versuchte, das 
brennende Feuer zu löschen, was 
folglich zu einer grossen Menge 
Wasserdampf führte. So beschlu-
gen unsere Visiere, was uns die 
Arbeit ziemlich erschwerte. Dieser 
Umstand hinderte uns aber nicht 
daran, die vermisste Person zu 
finden und aus der Gefahrenzone 

Kursteilnehmern ist gut zu spü-
ren und ein paar hatten offenbar 
Schwierigkeiten mit dem Schlaf, 
wieso auch immer. Diese freuten 
sich bestimmt besonders über eine 
aktivere Rolle bei den folgenden 
Theorielektionen über den PA. Zur 
Pause gab es wieder leckere Wie-
nerli mit Brötchen.

Nach der Pause gingen wir gleich 
ins Brandhaus. Der Truppführer 
wurde nun stets fliegend gewech-
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machten wir uns an die Grobreini-
gung des PA.

Danach stand eine Selbstrettung 
mit Fixpunkt-Sicherung an. Auf dem 
Dach angekommen, machte ich 
mich daran, eine Karabinerbremse 
zu schnüren. Mit einer Brustsiche-
rung versehen setzte ich mich auf 

die Brüstung. Ein prüfender Blick 
zurück und langsam liess ich mich 
der Brüstung entlang fallen. Lei-
der hatte ich vergessen, mein Seil 
etwas mehr zu spannen… Positiv 
betrachtet kann man sagen, dass 
ich somit etwas schneller unten 
war. Wahrscheinlich wollte ich ein-
fach nur der erste in der Cafeteria 

sein. Schliesslich war 
es bereits Mittag ge-
worden, und die mei-
sten hatten Hunger.

Am Nachmittag war-
teten noch drei Po-
sten auf uns. Bei uns 
waren es folgende 
Heraus forderungen: 
Hindernis parcours, 
Rettungsauftrag und 
Kommunikation im 
Atemschutz. Am in-
teressantesten war 
dieses Mal der Ret-
tungsauftrag. Die Auf-
gabe bestand darin, 
mit der Rettungsleine 
das UG des Haupt-
gebäudes nach einer 
Person abzusuchen 
und diese zu retten, 
später auch mit einer 

Wärmebildkamera. Um die weis-
sen Wände im Zivilschutzbunker 
nicht zu verschmutzen bekamen 
wir saubere Gummihandschuhe, 
welche allerdings keine Haftung 
boten. Dies erschwerte die Rettung 
der Person ungemein. So wurde 
die Person mehr dem Boden ent-
lang geschleift als getragen. Aber 
grundsätzlich sehe ich die Dinge 
von der positiven Seite: Da die 
zu rettende Person mehrmals die 
Bekanntschaft mit herumliegenden 
Besen und Schaufeln usw. machte 
und dabei lachte, wussten wir auch 
immer, dass die Person erstens bei 
Bewusstsein ist und zweitens es ihr 
nicht so schlecht geht.

Schliesslich neigte sich der Nach-
mittag dem Ende entgegen. Nach 
dem Retablieren fanden sich alle 
wieder im grossen Theoriesaal ein. 
Der Kurskommandant hielt eine 
Kursbesprechung ab und bedankte 
sich bei allen Kursteilnehmern für 
die gute Zusammenarbeit. Nach 
dem Abtreten machten sich alle 
voller Stolz auf dem Heimweg. In 
meinen Fall mit dem Mannschafts-
bus ins Feuerwehrgebäude, um 
im  Füürstübli noch auf den abge-
schlossenen Grundkurs anzustos-
sen.

An dieser Stelle möchte ich mich 
bei der ganzen Kursorganisation 
und allen Klassenlehrern bedan-
ken. Die zwei Kurstage waren sehr 
lehrreich und haben viel Spass ge-
macht. Ein besonderer Dank gilt 
unserem Quartiermeister, Walter 
Käppeli, denn die Verpflegung 
war einmal mehr vortrefflich. Der 
Grundkurs Atemschutz wird mir 
stets in Erinnerung bleiben. Vielen 
Dank!

Simon Tojeiro Novo
Styger-Rettungskorps
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Handeln und Kontrollie-
ren wurden also einigen 
von uns schon vor Kurs-
beginn eindrücklich ins 
Bewusstsein gerufen. Die 
Kurszielsetzungen für Of-
fiziere lauteten: «Kennen 
der Inhalte, Begriffe und 
Schwerpunkte des Regle-
ments» und «Reglement 
im Einsatz umsetzen kön-
nen». Mit verschiedenen 
Theorie lektionen und prak-
tischen Sequenzen wurde 
die Thematik während 
zwei intensiven Ausbil-
dungstagen erarbeitet.

Den letzten Schliff holten 
sich die fünf Klassenlehrer 
der Gruppenführerklassen 
am Freitag noch in den 
Offiziersklassen, bevor dann der 
Kurs für die Gruppenführer am 
Samstag begann. In diesem Kurs-
teil lagen die Schwergewichte ent-
sprechend der Zielsetzung bei den 
Einsatzphasen und dem Führungs-
rhythmus.

In den aus allen drei Feuerwehren 
bunt gemischten Klassen wurden 
interessante und angeregte Dis-
kussionen geführt, immer jedoch 

mit den Kurszielen vor Augen. 
Übrigens verlief auch der zweite 
Kurstag nicht ohne Einsätze. Nicht 
weniger als dreimal rückte die 
Klasse 1 als Pikettformation aus. 
Gemäss Kudi Hoppler (FW Baar) 
wäre ihm der zweite Alarm auch 
nach und nicht während dem Mit-
tagessen genehm gewesen. Wir 
Baarer sind uns aber sicher, dass 
er noch lange von diesem Tag be-
richten wird. Den traditionellen 
Baarer Kaderjass am Abend ge-
wann Adrian Steiner vom Lösch-
zug Allenwinden.

Zum Schluss bedanke ich mich 
beim Kurskommandanten Hptm 
Daniel Stadlin und seinem Team, 
den Klassenlehrern und dem Ma-
terialdienst unter der Leitung von 
Roli Föhn. Nicht zuletzt aber dankt 
das Kurskommando allen topmoti-
vierten Kursteilnehmer/-innen.

Hptm Roger Widmer
Vize-Kdt Fw Baar

Der gemeinsame Kader- 
WBK der Freiwilligen Feu-
erwehr der Stadt Zug, der 
Feuerwehr Baar und der 
Feuerwehr Neuheim, stand 
ganz im Zeichen der Um-
schulung auf das neue Re-
glement «Einsatzführung» 
der Feuerwehr Koordination 
Schweiz (FKS).

Am 23. Februar 2011 trafen sich 
die Klassenlehrer zum Vorkurs im 
Feuerwehrgebäude Zug. Kurskom-
mandant Hptm Daniel Stadlin stell-
te die Lektionen vor und wies auf 
die methodischen Möglichkeiten 
hin. Jeder Klassenlehrer bekam 
einen Ordner, gefüllt mit den not-
wendigen Kursunterlagen.

Vier Offiziersklassen starteten am 
Freitag, 25. März 2011, unter «er-
schwerten» Bedingungen mit dem 
zweitägigen Kurs. Wegen eines 
Unfalles auf der Autobahn begann 
für einige Zuger Kameraden der 
Feuerwehrtag bereits um 05.30 
Uhr. Mit Eindrücken aus dem Ein-
satz schlossen sich bis Mittag alle 
Kursteilnehmer den Klassen an. 

Begriffe wie Einsatzphasen, Fest-
stellen, Beurteilen, Entscheiden, 

Kader–Weiterbildungskurs
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Pirmin Waltenspühl

Benjamin Bürgin André Grüter Walter Müller

Willy Joos Manuela Neuhaus Fabian Neuner
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Remo Meyer Michael Rehm Jürgen Stitz

Sarah Michalk Simon Tojeiro Novo Franziska Wapp 
Svoboda 

Deniz Gian Orga Perla Portmann
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mehr als willkommen. Während 
die Unterstützung ein brennendes 
Fass umarmte, kühlte der Rohr-
führer sowohl das Fass wie auch 
seinen Kameraden. Noch immer 
triefend vor Nässe begaben wir 
uns zur nächsten Übungseinheit. Im 
Rahmen einer kleinen Einführung in 
die Technische Hilfeleistung lernten 
wir das beeindruckende Pionier-
fahrzeug Kolin 13 kennen und 
einen Teil der umfangreichen Bela-
dung kennen. Und für mich folgte 
da bereits ein weiteres Highlight. 
Als Student und Bürolist hatte ich 
bis dato noch nie die Möglichkeit, 
die brachiale Kraft einer Motorsä-
ge oder einer Trennscheibe ken-

Als wir, die Neueingeteilten 
in der FFZ, am frühen Freitag-
morgen zu Beginn des Grund-
kurses vom Kommando mit einem 
schelmischen Lächeln darauf 
hingewiesen wurden, dass die 
kommenden zwei Tage streng und 
intensiv würden, nahmen wir dies 
gelassen zur Kenntnis. Die  Theorie- 
lektion führte uns nun definitiv in 
die Aufgaben der Stützpunktfeuer-
wehr ein. Nach den Erläuterungen 
über Aufgaben und Reglemente 
der FFZ folgten diverse praktische 
Übungseinheiten rund ums Feuer-
wehrgebäude. So lernten wir die 
Autodrehleiter und das Hubret-
tungsfahrzeug kennen und durften 
die zwei Geräte auch gleich benut-
zen. 

Zurück aus luftiger Höhe hatten wir 
die Möglichkeit, auf dem Vorplatz 
die erlernten Rohrführergrundsätze 
aus dem kantonalen Einführungs-
kurs zu repetieren. Langsam aber 
sicher wurde uns der Wahrheitsge-
halt der Aussage des Kommandos 
betreffend körperlicher Belastung 
und Intensität des Grundkurses be-
wusst. «Runter!», «Nach Vorne!», 
«Tiefer!» oder «Und gleich noch-
mals runter!» waren die Schlag-
worte in dieser Übungseinheit. 
Zusätzlich lernten wir in dieser Lek-
tion die Wirkung des Sprühstrahls 
kennen. Und diese Abkühlung war 

Am 11. und 12. März fand 
der Grundkurs für Neuein-
geteilte der Stützpunktfeu-
erwehr statt. Nach dem 
kantonalen Grundkurs 
lernten wir in diesem Kurs 
die Ausrüstung und Aufga-
ben der Stützpunktfeuer-
wehr kennen.

Zugegeben, als wir mit dem TLF 
den simulierten Autobrand auf 
dem Gelände der Schönau an-
fuhren, leuchteten meine Augen 
und meine Begeisterung stieg ins 
Unermessliche. Aber zu dieser Zeit 
am Samstagnachmittag hatten wir 
schon etliche Übungseinheiten ab-
solviert und langsam aber sicher 
war ich am Ende meiner Kräfte. 
Wie es zu diesem durchaus er-
freulichen Kräfteverschleiss kam, 
erzählt der Erfahrungsbericht auf 
den folgenden Zeilen.

Stützpunkt–Grundkurs
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wir den Worten unseres Komman-
danten, welcher uns über die Be-
dienung der Funkgeräte aufklärte.

Zurück im Feuerwehrgebäude 
folgte der langersehnte Moment: 
Mit einem kameradschaftlichen 
Händedruck überreichte uns unser 
Kommandant Dani Jauch den 
Pager. Mit einer noch nie vorher 
erlebten Erschöpfung, aber mit 
einem unheimlichen Stolz und vol-
ler Freude befestigte ich meinen 
Pager am Gürtel und war mir be-
wusst, dass sich die vom Komman-
do zu Beginn des Kurses erwähnte 
und in den zwei Tagen erlebte In-
tensität und körperliche Belastung 
mehr als gelohnt hat.

Zum Schluss möchte ich mich im 
Namen aller Teilnehmer beim Kurs-
kommando für diese lehrreichen 
Tage bedanken. Auch den Lektions-
gebern, dem Materialdienst, dem 
Quartiermeister und allen ande-
ren, die mitwirkten, spreche ich im 
Namen aller unseren Dank für die 
intensiven zwei Tage aus.

Remo Meyer
Motorspritzen-Ölwehrkorps

einer Chance. Aufgeteilt in kleine 
Gruppen absolvierten wir die vor-
gesehenen Übungseinheiten. Wir 
führten eine feuerbedrohte Rettung 
am Brandhaus aus oder zerrten 
den Schnellangriff für die Brandbe-
kämpfung über eine Leiter in eine 
höher gelegene Etage. Die Wir-
kung der unterschiedlichen Lösch-
mittel wie Pulver, Schaum oder ein 
einfaches Abdecken mit dem Ku-
chenblech zeigten uns die Kurslei-
ter anhand kleiner Übungsbrände. 
Und dann waren da noch die di-
versen Grossverbraucher oder die 
Bedienung der Lüfter, welche uns 
im Rahmen des Kurses vorgestellt 
wurden. Abschliessend lauschten 

nenzulernen. Voller Begeisterung 
zerstückelten wir das bereitgelegte 
Holz und Metall. Am Freitagnach-
mittag erlernten wir die Grundzü-
ge der Chemie- und Wasserwehr. 
Abgesehen von einem Kurzschluss 
durch ein beschädigtes Kabel der 
Schmutzwasserpumpe, verlief der 
Nachmittag reibungslos.

Der zweite Kurstag begann mit 
dem Aufbau des 3-fachen Brand-
schutzes. Nach dieser Trockenü-
bung ging es wenig später mit dem 
3-fachen Löschangriff so richtig 
zur Sache. Die in Brand geratene 
Übungsanlage hatte gegen unsere 
motivierte Truppe nie den Hauch 
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Bei der Standardlektion «Arbeiten 
am Fahrzeug mit Befreiung einer 
eingeklemmten Person» wurde 
David Gisler zum Of Bergung aus-
gebildet.

Ich danke dem ganzen Kursstab 
für die professionelle Vorbereitung 
und Durchführung der Lektionen, 
denn nur so ist gewährleistet, dass 
das sehr hohe Niveau der Ausbil-
dung in dieser Formation gehal-
ten werden kann. Ein besonderer 
Dank gilt André Deck vom RDZ, 
der mit seiner Lektion «Zusammen-
arbeit mit dem RDZ» eine perfekte 
Mischung aus Praxis und Theorie 
vermittelte.

Ein Lob geht an die Teilnehmerin 
und Teilnehmer des Kurses für das 
motivierte Arbeiten und die Bereit-
schaft, sich noch mehr in der FFZ 
zu engagieren.

Hptm Thomas Horat
Formationschef TechZ

den Rettungsdienst Zug (RDZ) un-
terstützen und kennt deren Geräte. 
Er hat Kenntnis in der Seiltechnik 
und kann eine Wannenbergung 
unterstützen.

Für die Klasse 2 gestaltete sich 
das Programm so, dass die Lekti-
onen aus dem Weiterbildungskurs 
des letzten Jahres mit einigen An-
passungen durchgeführt wurden. 
Zusätzlich wurde mit dieser Klasse 
die Rettung aus einem Baugerüst 
standardisiert, was mit gemein-
samen Übungen mit dem RDZ be-
reits sehr erfolgreich angewendet 
wurde.

Seit mehreren Jahren besteht der 
Grundkurs aus einem breitgefäch-
erten und sehr bewährten Ausbil-
dungsprogramm. Darin sind von 
der Kenntnis der Ausrüstung und 
deren Bedienung über den Schwer-
punkt Strassenrettung bis hin zur 
psychologischen Betreuung alle 
wesentlichen  Aufgaben des Tech-
nischen Zuges enthalten.

Zum Technischen Zug sind 
AdF zugelassen, welche sich 
bereits mehrere Jahre in 
der FFZ engagiert haben. 
Die Einführung erfolgt über 
den eintägigen Grundkurs, 
an dem die AdF mit den 
Aufgaben und Geräten der 
Formation bekannt gemacht 
werden.

Am Samstag, 26. Februar 2011,  
traten sieben neu angemeldete 
AdF zum Grundkurs des Tech-
nischen Zugs an. Aus ihnen wurde 
eine erste Klasse gebildet. Ebenso 
viele eingeteilte AdF hatten im ver-
gangenen Jahr zu wenig Übungen 
im Technischen Zug besucht und 
kamen, um diese nachzuholen. 
Aus ihnen konnte eine zweite Klas-
se gebildet werden.

Die Ziele für die Klasse 1 lauteten: 
Der Teilnehmer kennt die Ausrü-
stung und beherrscht deren Bedie-
nung. Er kennt die Organisation 
auf dem Schadenplatz bei einem 
Strassenrettungseinsatz. Er kann 

Grundkurs Technischer Zug
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tion und Teamwork. Mit Hilfe von 
Kompass, GPS und Radar wurden 
diverse Orte angefahren. Eine 
grosse Herausforderung war das 
Geradeausfahren. Die Inbetrieb-
nahme der Lösch-/ Lenzpumpen 
auf Kolin 10 und Kolin 18 war ein 
weiterer Punkt auf dem Programm. 
Das technische Handling war kein 
grosses Problem. Vielmehr zeigte 
sich, dass eine Absprache im Team 
bereits auf der Anfahrt sehr wichtig 
ist, um vor Ort effizient arbeiten zu 
können. Auf dem Wasser ist Team-
arbeit extrem wichtig.

Quasi die Taufe für die neuen 
Seeretter ist das Mittagessen am 
zweiten Kurstag. Da werden tra-
ditionsgemäss Muscheln serviert. 
Nicht alle hatten Freude daran – 
und doch haben viele mitgegessen.

Vielen Dank dem Kader für die 
gute Zusammenarbeit und den 
Teilnehmern für die motivierte Mit-
arbeit. Ich freue mich auf viele 
spannende Stunden auf dem Zu-
gersee mit den neuen «Seebären». 
Ich wünsche euch «Schiff ahoi und 
immer eine Handbreit Wasser 
unter dem Kiel».

Kpl Christian Weber
Kader Seerettungsdienst FFZ

Der Freitag stand im Zeichen des 
Kennenlernens der Boote Magellan 
(Kolin 10) und des Oelwehrboots 
(Kolin 18). Die Hälfte der Teil-
nehmer verfügte bereits über den 
Bootsausweis, und als Mitglieder 
des Motorspritzen- und Ölwehr-
korps kannten sie das Kolin 18 be-
reits bestens. Entsprechend konnte 
in der Ausbildung bei diesen drei 
Kameraden vermehrt auf Themen 
eingegangen werden, welche 
die Seerettung betreffen. Für die 
anderen Kameraden war die He-
rausforderung, insbesondere beim 
Handling der Boote, entsprechend 
höher.

In der Seerettung spielt das Wetter 
eine wichtige Rolle. Es war kalt und 
die Windstärke war relativ gering. 
Gut ausgerüstet hielten alle dem 
Wetter problemlos stand. Trotz-
dem waren die Sonnenstrahlen am 
Freitagnachmittag und der heisse 
Kaffee jeweils äusserst willkommen.

Am Samstag beschäftigten wir uns 
mit seerettungsspezifischen The-
men wie Abschleppen, Löschen 
und Lenzen, Navigieren und Ab-
suchen sowie Verankerungen und 
Befestigungen. Das blinde Navi-
gieren mit abgedeckten Scheiben 
im Kolin 10 erfordert Konzentra-

Bei kühlem und teils nassem 
Wetter fand am 18. und 19. 
März der Grundkurs der 
Seerettung statt. Dank der 
stattlichen Zahl von sechs 
neuen «Seerettern» konnten 
die Lektionen in zwei Grup-
pen durchgeführt werden. 
Zwei spannende Tage stan-
den den hochmotivierten 
Teilnehmern bevor.

Wir starteten den Kurs mit einer 
besonderen Lektion für unser Ge-
burtstagskind Markus Müller. Seine 
Geburtstagstorte musste er sich 
mit dem «Dingi» (kleines Beiboot) 
holen. Sie schwamm in einer Styro-
por-Box an einer Boje befestigt vor 
dem Bootshaus.

Kühles Wetter auf dem Zugersee
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Für Speis und Trank ist gesorgt. Di-
verse Verpflegungsstände werden 
kulinarische Leckerbissen anbieten.

«Füürwehr XXL»
Samstag, 3. September 2011
11 – 17 Uhr
Ein Muss für jeden Feuerwehrfan!

Daniel Jauch
Präsident OK «Füürwehr XXL»

dem Seebecken wird ein Super 
Puma der Schweizer Armee mit 
einem Löschsack eine Waldbrand-
bekämpung simulieren. Ebenfalls 
aus der Luft wird die Rega mit 
einer Demonstration präsent sein. 
Die Berufsfeuerwehr Bern wird mit 
ihrer Höhenrettungsgruppe einen 
Verletzten von einem Baukran ret-
ten. Besucherinnen und Besucher 
können verfolgen, wie ein Stuntman 
aus schwindelerregender 
Höhe in den Sprungretter 
springt.

Ein Löschangriff der Ex-
traklasse wird mit einer 
Betonpumpe ausgeführt 
werden. Zu bestaunen 
werden sein: Das grösste 
Universallöschfahr zeug 
der Schweiz, ein Einsatz-
leitwagen der Klasse 3 
und ein Dekontamina-
tions-Fahrzeug der extra 
grossen Klasse (beide 
aus Deutschland). Der 
Katastrophenhilfe-Bereit-
schafts verband der Schwei-
zer Armee wird seine 
XXL-Mittel vorstellen, mit 
welchen sie die Feuer-
wehren unterstützen.

Mit der 99. Delegierten-
Versammlung in Walchwil 
ist der Kantonale Feuer-
wehrverband ins Jubiläums-
jahr gestartet. Ein weiterer 
Höhepunkt wird der Anlass 
«Füürwehr XXL» in Zug sein.

Es wird ein Feuerwehrspektakel 
der Extraklasse sein. Der Samstag, 
3. September 2011, wird in die 
Geschichte des Zuger Feuerwehr-
verbands eingehen. Unter dem 
Motto «Füürwehr XXL» werden die 
Zuger Bevölkerung aber auch Fans 
und alle Feuerwehrkameradinnen 
und -kameraden aus den Zuger 
Feuerwehren, aber auch aus der 
ganzen Schweiz einen unvergess-
lichen Tag rund um das Zuger See-
becken erleben.

XXL meint, dass Feuerwehrmittel zu 
Land, zu Wasser und zu Luft vorge-
führt werden, welche die üblichen 
Vorstellungen übertreffen. Dafür 
wurden Partner aus dem In- und 
Ausland angefragt. XXL bedeutet 
auch, dass alle Zuger Feuerwehren 
sich mit einem Fahrzeug am Fest 
präsentieren werden.

Vom Feinsten und Grössten
Auf dem Zugersee soll ein Lösch-
boot zum Einsatz kommen. Über 

«Füürwehr XXL» nimmt Gestalt an
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Gruppe von erfahrenen Miliz–In-
struktoren, von denen jeder um die 
50 Ausbildungstage pro Jahr lei-
stet. Von der immensen Erfahrung 
des IFA profitieren Feuerwehren 
aus der ganzen Welt. Sogar ein 
australischer Kursteilnehmer fand 
schon den Weg in den Kanton So-
lothurn.

Gespannt und voller Erwartungen 
machten wir uns frühmorgens auf 
den Weg. Im Theoriesaal wurde 
unsere Klasse (18 Atemschützer 
aus den Berufsfeuerwehren Bern 
und Winterthur sowie Milizange-
hörige von Biel, Bern und den SBB) 
vom Ausbildungsleiter Markus Vogt 
begrüsst. Er versprach uns ein an-
forderungsreiches Programm im 
Zweiflaschengerät (= Standard in 
UVA). Dies unterstrich er mit der 
Aussage, dass einige bestimmt an 

mit seinen einzigartigen Übungs-
anlagen Trainings von realistischen 
Brandereignissen in unterirdischen 
Verkehrsanlagen (UVA). Herzstück 
der Anlage ist ein 260m langer 
im Tagbau erstellter Tunnel. Dieser 
beinhaltet eine zweispurige Au-
tobahn mit einem Querschlag für 
Fahrzeuge sowie Verbindungsgän-
ge, Nischen und eine Einspurstre-
cke. Darin befinden sich Dutzende 
Fahrzeuge, wovon mehrere PWs 
und  ein LKW als gasbetriebene 
Brandstelle benutzt werden kön-
nen. Im einspurigen Eisenbahntun-
nel stehen einige Originalwagen 
der SBB auf den Geleisen. Diese 
sind mit diversen Feuerstellen be-
stückt, welche den Brand von meh-
reren Sitzreihen und sogar Feuer 
in einer Toilette ermöglichen. Die 
hohe Qualität der Schulung garan-
tieren vier vollamtliche und eine 

«Unfall im Autobahntunnel: 
LKW in Vollbrand, Übergriff 
auf Personenwagen und eine 
unbekannte Anzahl Ret-
tungen.»  Diese Ereignismel-
dung bekamen wir einige 
Male zu hören, bevor wir 
uns mit dem Zweiflaschenge-
rät immer wieder in die ab-
solut dunkle und verrauchte 
Tunnelröhre begaben.

Die FFZ ist neben den beiden Ei-
senbahntunnels (Stadt- und Albi-
stunnel) im Kanton Zug auch für 
den 400m langen Tunnel Rüteli der 
Autobahn A4 im Knonaueramt zu-
ständig. Daher besuchte am 7. und 
8. März die erste Delegation der 
FFZ den Basiskurs Bahn und Strasse 
an der internationalen Feuerwehr-
schule (IFA) in Balsthal. Im Tunnel-
land Schweiz ermöglicht die IFA 

Brandbekämpfung im Tunnel
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Die beiden Tage waren ideal, um 
das Atemschutzhandwerk unter 
anspruchsvollen Bedingungen in 
Zusammenarbeit mit anderen Feu-
erwehren zu vertiefen. Bis tief in 
die Abendstunden wurde Wissen 
ausgetauscht. Geplant ist, dass 
alle Atemschutz-Offiziere der FFZ 
diesen Kurs absolvieren. Basierend 
auf diesen Erfahrungen und den 
gewonnenen Erkenntnissen werden 
unsere Einsatz- und Ausbildungs-
pläne wo nötig ergänzt und ange-
passt.

Lt David Gisler
Chef Atemschutz

Der Einsatz im Bahntunnel unter-
scheidet sich nicht grundlegend 
von demjenigen im Strassentunnel. 
Am meisten zu schaffen machen 
den Trupps die engen Platzverhält-
nisse. Wenn sich ein Reko-Trupp, 
mehrere Rettungstrupps und zwei 
Löschtrupps mit Druckleitung durch 
den Gang eines Bahnwagens drän-
gen, wird es ziemlich eng. Dank 
eingespielter Zusammenarbeit 
der Trupps und vielen praktischen 
Tipps der IFA-Ausbildner konnten 
wir aber auch dieses Ereignis er-
folgreich bewältigen. Nach dem 
harten Einsatztraining erfreuten wir 
uns an durchdachten Details wie 
den beheizbaren Kleiderständer, 
um nach einer Pause in trockener 
Einsatzbekleidung fortfahren zu 
können. 

ihre persönliche Leistungsgrenze 
stossen würden. Bevor wir aber mit 
der praktischen Arbeit begannen, 
wurden wir in die Geheimnisse und 
Besonderheiten von Tunnels ein-
geweiht. In vier Info-Nischen, die 
über das ganze Trainingsgelände 
verteilt sind, erfuhren wir einiges 
über Tunnelbau und Infrastruktur im 
Tunnel wie Lüftungssysteme etc. Am 
Beispiel von tragischen Ereignissen 
(Brände im Mont-Blanc- und Gott-
hardtunnel) lernten wir Notfallkon-
zepte kennen und wie sich Feuer 
und Hitze im Tunnel ausbreiten.

Die praktische Tunnelausbildung 
forderte uns stark. Im Team führten 
wir die Rekognoszierung des Tun-
nels durch, um dem Einsatzleiter 
draussen ein möglichst genaues 
Bild über das Ereignis zu liefern. 
Diese Informationen sind entschei-
dend, um die Taktik festzulegen und 
den Einsatz weiterer Mittel zu pla-
nen. Als zusätzliche Elemente wer-
den Rettungstrupps eingesetzt, die 
akkordmässig eine Person nach der 
anderen in Sicherheit bringen. Bei 
Feuer mit dichtem Rauch, Lärm und 
engen Platzverhältnissen die Über-
sicht zu halten, verlangt eine gute 
Koordination des Chefs Rettung. 
Er führt mehrere Trupps und darf 
dabei die Orientierung nicht ver-
lieren. Kein Bereich darf vergessen 
werden, weder in einem Fahrzeug 
noch in einer Tunnelecke, um dem 
Einsatzleiter mit 100%-iger Sicher-
heit melden zu können, dass sich 
keine Personen mehr im Tunnel be-
finden. Der Auftrag der Löschtrupps 
ist nicht weniger anspruchsvoll 
und beinhaltet mehr als die blosse 
Brandbekämpfung. Entscheidend 
ist eine umfassende Kühlung der 
Tunnelstruktur, um ein Abplatzen 
der Verschalung oder gar ein Ein-
brechen der Zwischendecke zu 
verhindern. Der massive Löschwas-
sereinsatz zehrt ganz schön an den 
Kräften. Als Rohrführer ist man froh, 
wenn man sich nach einigen Minu-
ten mit dem Unterstützer abwech-
seln kann.
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Ehrungen

Ehrenmitglied FFZ
Oblt Clemens Weiss, 2. Lz
Oblt Daniel Rüttimann, Stab
Sdt Gabriel Duvaud, 1. Lz
Sdt Hans Hugener, 2. Lz
Sdt Urs Wüest, 3. Lz
Sdt René Fasan, MSK
Sdt Hubert Rüttimann, MSK

35 Dienstjahre
Sdt Erwin Nussbaumer, MSK

25 Dienstjahre
Oblt Clemens Weiss, 2. Lz

20 Dienstjahre
Sdt Felix Bühlmann, RK

15 Dienstjahre
Hptm Matthias Bollmann, Kdo
Hptm Thomas Horat, Kdo
Oblt Martin Weber, 3 Lz
Kpl Roland Föhn, RK
Gfr Hans Hüppi, MSK
Sdt Robert Ferri, MSK
Sdt Martin Kümmerli, GS
Sdt Dieter Schnitzius, RK

1000 Ernstfall-Einsätze
Oblt Juan Carlos Ponte, GS
Obwm Markus Nussbaumer, 1. Lz

400 Ernstfall-Einsätze
Oblt Martin Bürge, 1. Lz
Sdt Martin Kümmerli, GS

150 Ernstfall-Einsätze
Sdt Philipp Abicht, MSK
Sdt Pascal Baumann, VK

Spezialistenausbildung

Motorfahrer
Sdt Philipp Abicht, MSK
Kpl Harald Grab, 1. Lz
Sdt Adrian Krauer, 1. Lz
Sdt Philipp Roth, 3. Lz
Sdt Stephan Rogenmoser, RK
Sdt Thomas Schläpfer, MSK

Hubretterfahrer
Sdt Felix Bühlmann, RK
Wm Daniel Helbling, VK
Sdt Roland Kempf, VK
Gfr Marco Sutter, 1. Lz
Obwm Richard Trinkler, VK

Seerettung
Sdt Armin Schnider, 3. Lz
Sdt Christian Weber, RK

Bootsführer Ölwehr
Sdt Philipp Notter, MSK

Erden Bahnanlagen
Sdt Daniel Vuichard, GS

Technischer Zug
Sdt Roger Brändli, GS
Sdt Jan Egli, 1. Lz
Sdt Anja Hilber, MSK
Sdt Simon Kmiecik, RK
Sdt Philipp Roth, 3. Lz
Wm Thomas Scherer, 1. Lz

Beförderungen

zum Oberleutnant
Obwm Richard Trinkler, VK

zum Leutnant
Obwm Stefano Bertoldo, MSK

zum Oberwachtmeister
Gfr Thomas Weiss, 2. Lz

zum Wachtmeister
Gfr Guido Bugmann, MSK
Gfr Daniel Müller, RK
Gfr Marco Sutter, 1. Lz
Gfr Kuno Vonarburg, RK

zum Korporal
Gfr Hans Hüppi, MSK
Gfr Christian Weber, RK

zum Gefreiten
Sdt Jan Egli, 1. Lz
Sdt Adrian Krauer, 1. Lz

GV 2011 – Herzliche Gratulation   
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Kurse haben besucht

Pilot-Kurs Didaktik-Methodik (Teil 1), Wislikofen, 3./4. Dezember 2010
Obwm Christian Buob
Obwm Lars Kienitz

Fachseminar «Evaluationshilfen», Oberdiessbach, 3. Februar 2011
Hptm Daniel Stadlin
Oblt Markus Müller

Workshop für PR-Informationsverantwortliche der Zuger Feuerwehr, 
Cham, 26. Februar 2011

Adj Uof Olivier Burger

UVA Basiskurs Bahn und Strasse (Teil 1), Balsthal, 7./8. März 2011
Lt David Gisler
Obwm Christian Buob

Einsatzleiter für Chemieereignisse, Zofingen, 6.–8. April 2011
 Oblt Markus Müller
 Oblt Juan Carlos Ponte
 Oblt Hermann Villiger
 Oblt Martin Weber

Kurs Brandschutz in grösseren Gebäuden, Zürich, 12. April 2011
 Hptm Daniel Stadlin
 Oblt Markus Müller

Medientraining für Pikett-Offiziere, Zug, 15. April 2011
 Maj Daniel Jauch
 Hptm Daniel Stadlin
 Hptm Matthias Bollmann
 Hptm Thomas Horat
 Oblt Jürg Flütsch
 Oblt Thomas Freimann
 Oblt Markus Müller
 Oblt Juan Carlos Ponte
 Oblt Guido Uttinger
 Oblt Hermann Villiger
 Oblt Martin Weber

Anna Elsener-Thomann, Zug
 Brand Letzistrasse 26, Zug, 13. Februar 2011

Coop Genossenschaft Zentralschweiz, Dietikon
 Unfall Autobahn A4a, Hünenberg, 25. März 2011

Bürgerrat der Stadt Zug, Zug
 Wasserwehr Unter Altstadt 3, Zug, 1. April 2011
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Unser Leitersortiment ist um 
ein 3-teiliges Modell berei-
chert worden. 

Die  2-teiligen Schiebeleitern wel-
che bis Ende 1999 beschafft wur-
den haben eine Steighöhe von 
11.9 m. Mit der Einführung der SN 
EN 1147 im Jahre 1999 reduzierte 
sich die Steighöhe von neuen 2-tei-
ligen Schiebeleitern auf 11 m. Mit 
der nun getätigten Neubeschaffung 
von fünf 3-teiligen Schiebeleitern 
mit Stützen erreichen wir mit die-
sem Typ ein Steighöhe von 13.9 
m, gewinnen also ein Stockwerk 
dazu. Diesen 2 m Gewinn fordern 
der Mannschaft (6 Personen) auch 
mehr Konzentration und Kraft ab 
(die Alu-Leiter wiegt 77 kg). Vor 
allem die AdF an den Stützen sind 
in den heiklen Phasen gefordert. 
Das gesamte Kader wurde an der 
neuen Leiter inzwischen ausgebil-
det und die AdFFZ werden dies im 
Verlaufe des betreffenden Übungs-
programmes «geniessen» dürfen.

FW Edgar Blum
Materialwart

Schiebeleiter mit Stützen

Die Leiterwagen wurden den neuen 3-teiligen Leitern angepasst. Im 
Depot Zugerberg ist der Leiterwagen mit 2 Schiebeleitern des neuen 
Typs ausgerüstet.

Neu in der FFZ sind die Leiter-Füs-
se und Stützen (Dorn) mit einem 
Aufprallschutz versehen.

Das Alu der Stützen ist mit einem 
Kunststoff überzogen um einen 
festen Griff zu garantieren.

Die Leitern werden durch ihre 
Konstruktion bedingt auf dem 
Auszugsstück gelagert. Eine Farb-
markierung an der Seite soll als 
Orientierung helfen.

Die Stützen sind mehrstufig ver-
stellbar. Beim Anbringen des Auf-
prallschutzes darauf achten, dass 
der Stützfuss eine Stufe herausge-
zogen wird und die orange Mar-
kierung sichtbar ist.

Für die Formel 1-Piloten unter den 
Korpsmotorfahrern wurden die 
Achsen der Leiterwagen verbrei-
tert.
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6i Veteranen
Paul Stadelmann, 65 Jahre am 21. März

Gasschutzkorps
Philipp und Beatrice Freimann

 zur Geburt von Jonas am 21. April
Franz Bättig, 85 Jahre am 31. Januar
Kurt Winiger, 60 Jahre am 13. April

Styger-Rettungskorps
Romy Stäger und Mathias Keiser  
zur Hochzeit am 14. Mai
Karl Schweizer, 80 Jahre am 31. Januar
Paul Stadelmann, 65 Jahre am 21. März
Martin Dober, 75 Jahre am 6. April

Gratulationen

MSK Jubiläum

Feuerwehr– Motorradtour 2011
Eingeladen sind alle FFZ-Motor-
radfahrer, die Freude haben, bei 
trockenem Wetter eine gemütliche 
Tour über unsere schönen Alpen zu 
geniessen. Auch willkommen sind 
natürlich Nachbarfeuerwehrler 
und allfällige Beifahrer. Bei Regen 
findet die Tour nicht statt.

Datum:  19. Juni 2011
Treffpunkt: Feuerwehrgebäude FFZ 
Abfahrt: 08.00 Uhr
Auskunft: Philipp Freimann   
 079 467 16 35

An der Offiziersversamm-
lung vom 27. Februar 1936 
wurde die Gründung eines 
Motorspritzenkorps be-
schlossen und die Leitung 
dem bisherigen Betreuer der 
Spritze aus dem Jahre 1930 
an Wm Item Josef, Rettungs-
korps, anvertraut. 

Das junge Korps, ein Of und sechs 
Mann Bedienung, wurde gleich zu 
Beginn auf eine harte Probe ge-
stellt. Bei den starken Unwettern 
vom 6. und 7. Juli 1936 zeigte 
es sich, dass die Motorspritze mit 
ihrer Spezialmannschaft überall 
willkommen war.

Festprogramm
Wir zeigen alle Pumpen. Ferner 
gibt’s Ölwehr auf dem See und an 
Land, schwerer Wassertransport  
mit Ausgleichsbecken, Hydrosub 
und allem, was dazugehört.
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P.P. 6302 Zug

Kalender Hauptfeuerwehrwache Mülheim
 
19. Juni

 FFZ-Motorradtour 2011

25. Juni
 75 Jahre Motorspritzen- und 
Oelwehrkorps

2. Juli
 Zuger Seefest

3. September
 Füürwehr XXL, Feuerwehrspekta-
kel in der Stadt Zug, 100 Jahre 
Feuerwehrverband des Kantons 
Zug

 Anzahl Berufsfeuerwehrleute: ca. 170
 Anzahl freiwillige Feuerwehrleute: ca. 90
 Anzahl Jungendfeuerwehr: ca. 20
 Fahrzeuge, Anhänger und Abrollbehälter: 70
 14 km Schläuche, 8.000 Sandsäcke
 10.000 l Schaummittel, 1.000 Ölbindebehälter

 www.feuerwehr-muelheim.de

Zuger Seefest

2. Juli 2011
Kein Verschiebedatum 

Festbetrieb mit Festwirtschaften und Live-Musik ab 17.00 Uhr
Feuerwerk um 22.30 Uhr 

Eintritt frei. 

Bitte öffentliche Verkehrsmittel benützen; beschränkte Anzahl Parkplätze.
Ort: Zuger Seebucht

Weitere Infos: www.zugerseefest.ch



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 120
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.20000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 120
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.20000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


